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Verliebt ins Gelingen

Cheba Schiefer, Sara Reichau

Bildung, die Wurzeln schlägt
Warum der Acker ein wirkungsvoller Bildungsort für nachhaltige Entwicklung ist - 
ein Interview zwischen Cheba Schiefer und Sara Reichau

Das Sozialunternehmen „Acker“ bringt mit Bildungsprogrammen wie der GemüseAckerdemie naturnahes Ler­
nen an über 2.000 Lernorte im deutschsprachigen Raum. Kinder erleben auf dem Acker Selbstwirksamkeit, 
Verantwortung und Teamgeist und entwickeln Wertschätzung für Natur und Lebensmittel. Wirkungsberichte 
belegen positive Effekte auf Ernährungsverhalten, Naturverbundenheit und schulische Leistungen. Ziel ist es, 
Bildung für nachhaltige Entwicklung langfristig zu verankern.

► Stichwörter: Bildung für nachhaltige Entwicklung, Praxisnähe, Ernährungsbildung, Selbstwirksamkeit

„Acker“ ist ein vielfach ausgezeichnetes Sozialun­
ternehmen, das sich im gesamten deutschsprachigen 
Raum für mehr Wertschätzung von Natur und Le­
bensmitteln starkmacht. Mit innovativen Bildungs­
programmen wie der GemüseAckerdemie bringt 
„Acker“ naturnahes Lernen direkt dorthin, wo Men­
schen leben, lernen und arbeiten. Der Gemüseacker 
wird zum lebendigen Lern- und Erfahrungsort für 
ökologische Zusammenhänge und gesunde Ernäh­
rung. Seit der Gründung 2014 haben bereits über 
400.000 Kinder an den Acker-Bildungsprogrammen 
teilgenommen. Heute gibt es mehr als 2.000 Lern­
orte - von Kitas, Schulen und Fachschulen über Uni­
versitäten und Kommunen bis hin zu Unternehmen 
und Pflegeeinrichtungen. Gemeinsam mit rund 200 
Partnern aus Wirtschaft, Stiftungen und öffentlicher 
Hand wird mit „Acker“ Ernährungsbildung erlebbar.

Sara Reichau: Die Bildungsprogramme des Sozialun­
ternehmens „Acker“ stehen für Lernen mit Kopf, Herz 
und Hand. Was bedeutet im Kontext deiner Arbeit der 
Gedanke „Verliebt ins Gelingen“?

Cheba Schiefer: Kinder lernen jederzeit und überall. Sie 
erschließen sich die Welt, indem sie beobachten, erleben, 
fragen und handeln. Genau das wollen wir auf dem Acker 
ermöglichen: Hier dürfen sie mit den Händen in der 
Erde wühlen und mit allen Sinnen erleben, wie Gemüse 
wächst. Sie erfahren, wie viel Arbeit in dem Wertschöp­
fungsprozess steckt, wie wertvoll und lecker Gemüse ist 
und wie Tiere und Pflanzen im Ökosystem voneinander 
abhängen. Dabei erforschen sie nicht nur neugierig ihre 
Umwelt, sondern gestalten sie aktiv mit. Sie erkennen 
Probleme und finden kreative Lösungen. Es ist ganz nor­
mal, dass auf dem Acker auch mal etwas nicht klappt: 
Dann suchen Kinder gemeinsam Lösungen für Ernteaus-
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fälle durch Schnecken oder Trockenheit oder überlegen, 
wie Mulchen den Regenwürmern und letztlich dem Bo­
den hilft. Sie erleben Teilhabe und Verantwortung, indem 
sie selbst Entscheidungen treffen und Aufgaben überneh­
men - sei es beim Mulchen oder Teilen der Ernte. Wenn 
aus den gesäten Samenkörnern buntes Gemüse auf dem 
Teller wird, sehen sie den Erfolg ihres Handelns und ent­
wickeln Selbstwirksamkeit, die unabdingbar wichtig für 
eine optimistische Zukunftshaltung ist.

Reichau: Viele Kinder erleben in der GemüseAckerde- 
mie erstmals, wie Lebensmittel entstehen. Was macht 
das Lernen auf dem Acker so wirksam - gerade für Kin­
der mit unterschiedlichen Voraussetzungen?

Schiefer: Der Acker ist ein inklusiver Lernort, an dem 
jede/r mit den eigenen Fähigkeiten zum Gemüse­
wachstum beiträgt und von dem gemeinschaftlichen 
Erfolg - der Gemüseernte - profitieren kann. Auf dem 
Acker werden die klassischen Gruppenstrukturen auf­
gebrochen und alle können sich mit ihren individuel­
len Fähigkeiten einbringen. Erfolg entsteht nicht durch 
Vorwissen oder schulische Leistung, sondern durch 
gemeinsames Tun. Die Kinder erfahren, dass jede Tä­
tigkeit wertvoll ist und ihr Handeln eine Wirkung hat. 
Sie entwickeln u. a. Selbstwirksamkeit und einen bes­
seren Gruppenzusammenhalt. Wir fördern mit unseren 
Materialien und Fortbildungen eine stärkenorientierte 
Haltung, die die Kinder ermutigt und befähigt, Dinge 
auszuprobieren und neugierig zu bleiben.
Der Acker ist zudem der ideale Lernraum für Ernäh­
rungsbildung. Mit unserer Motivation „Mehr Wertschät­
zung für Natur und Lebensmittel“ schließen wir das 
Thema Ernährung unmittelbar mit ein. So möchten wir 
zur Entwicklung einer nachhaltigen Esskultur in unserer 
Gesellschaft beitragen. Auf dem Acker erleben Kinder 
teilweise zum ersten Mal, wie Gemüse wächst. Durch die 
selbstständige Pflege und Verantwortung über einen län-
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Verliebt ins Gelingen

Abb 1: Der eigene Gemüseanbau stärkt die Probierfreude, und auch unbekanntes Gemüse wird verkostet. 
© Acker e.V./Kristian Barthen

geren Zeitraum entwickeln die Kinder eine Beziehung 
zu den Gemüsepflanzen und sind stolz, wenn sie die ge­
meinsame Ernte einholen. Die Kinder probieren neue 
Gemüsesorten und finden bspw. Palmkohl plötzlich le­
cker. Der Acker bietet darüber hinaus einfache und prak­
tische Anhaltspunkte für weitere Zukunftsthemen. Die 
Kinder entdecken zum Beispiel, dass Wasser im Som­
mer häufig knapp ist, und beschäftigen sich mit unseren 
Materialien über den Ackerrand hinaus mit weltweiten 
Wasserströmen und einem achtsamen Umgang mit der 
Ressource. Oder sie erforschen, woher die Tomaten im 
Winter stammen - denn der Acker ist zu dieser Jahreszeit 
meistens fast leer. Sie stärken nachhaltig das Wissen da­
rüber, wie eine ausgewogene Ernährungsweise und acht­
samer Konsum die Zukunft positiv beeinflussen.

„Das eigene Gemüse vom Acker schmeckt viel besser 
als das gekaufte. Das gekaufte will ich nicht essen!“

Zitat eines Kindes

Reichau: Welche Erfahrungen aus der GemüseAckerde- 
mie zeigen besonders deutlich, wie Begeisterung, Ver­
antwortung und Lernen zusammenkommen?

Schiefer: Beim Ackern erfahren die Schüler/innen Freude, 
Erfolg, Befriedigung und Stolz sowie Verantwortungsbe­
wusstsein. Sie entdecken ihre Stärken und erleben sich als 
kompetent. Das Ackern unterstützt die Entwicklung eines 
gesunden Selbstbewusstseins und der Selbstwirksamkeit. 
Beispielsweise berichten Lehrkräfte, dass die Schüler/in­
nen die Ackertätigkeiten im Laufe des Ackerjahres immer

Lehren & Lernen | 3 - 2026 (Mai)

selbstständiger ausführen, dass sie eigene Routinen ent­
wickeln und sich zunehmend eigenständig organisieren. 
Unsere Wirkungsanalysen zeigen, dass die Schüler/innen 
sich mit „ihrem“ Acker identifizieren und einige in ihren 
freien Stunden oder in den Ferien freiwillig zusätzliche 
Zeit auf dem Acker verbringen. Gerade in den Sommer­
ferien finden sich oft Freiwillige, die sich trotz der hei­
ßen und trockenen Zeit gern um den Acker kümmern. Die 
Lehrkräfte sind begeistert, wie eigeninitiativ und enga­
giert ihre Schüler/innen bei der Ackerpflege sind.

„Es ist schön zu beobachten, wie man gelangweilte 
oder gestresste Kinder für die Ackerarbeit begeistern 
kann! Zu erleben, wie sie mit Freude und Begeiste­
rung bei der Arbeit sind und nach der AckerStunde 
ausgeglichen und fröhlich sind!“ Zitat einer Lehrkraft

Reichau: Was brauchen Kinder, um kreativ und mutig in 
die Zukunft zu blicken? Und wie erreichen Sie das mit 
den Bildungsprogrammen?

Schiefer: Ein großer Schlüssel ist das Thema Selbst­
wirksamkeit. Kinder und Jugendliche erleben im All­
tag und der Schule häufig, dass ihre Stimmen weniger 
wichtig sind als die der Erwachsenen. Parallel dazu sind 
sie schon im frühen Alter einer enormen Informations­
flut ausgesetzt, die das Gefühl vermitteln kann, dass die 
Zukunft nicht besonders optimistisch aussieht. Ein Ohn­
machtsgefühl ist nicht selten die Folge. Mit dem Acker 
als Lernort außerhalb des Klassenzimmers und unseren
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partizipativen Bildungsmaterialien stärken wir die Kin­
der. Hier können sie sich ausprobieren und mit allen 
Sinnen erleben. Genau darin unterstützen wir auch die 
Lehrkräfte: Ein wichtiger Bestandteil der GemüseAcker- 
demie sind die Fortbildungen der Pädagog/innen, die ne­
ben einem breiten Ackerwissen vielfältige Anregungen 
für eine neue Lern- und Lehrkultur erhalten.

Reichau: Nachhaltigkeitsthemen begegnen Kindern 
heute überall - oft sehr kurzlebig. Wie schafft „Acker“ 
Lernräume, in denen Kinder sich intensiv mit einem 
Thema auseinandersetzen können?

Schiefer: Bei uns lernen die Teilnehmenden von klein 
auf, ihr Umfeld im Sinne einer nachhaltigen Zukunft 
mitzugestalten. Damit gehen die Bildungsprogramme 
über klassische Umweltbildung hinaus, denn sie för­
dern nicht nur das Verständnis für Naturzusammen­
hänge, sondern die aktive Mitgestaltung.
Die Vermittlung von nachhaltigen, zukunftsgerichteten 
Kompetenzen ist von zentraler Bedeutung für uns. Bei 
der Vermittlung orientieren wir uns vor allem an den Prin­
zipien einer Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE), 
welche für das zukunftsorientierte Lernen wichtig ist.
Die GemüseAckerdemie umfasst in der Regel ein vier­
jähriges Bildungsprogramm mit dem Ziel, den Acker 
und die damit verbundene andere Art des Lernens und 
Lehrens langfristig am Lernort zu verankern.
Die Anknüpfung an den Alltag der Lernenden und Leh­
renden hat für uns hohe Priorität, bspw. haben wir im 
Schulbereich kompakte Unterrichtseinheiten mit 10 bis 
15 Übungen entwickelt, die einen direkten Lehrplanbe­
zug aus den Rahmenlehrplänen der 16 Bundesländer 
enthalten. Methodisch reichen unsere Materialien von 
BNE-typischen Methoden wie Rollenspielen, Philo­
sophieren mit Kindern oder Projektarbeiten bis hin zu 
Forschungsaufträgen und klassischen Experimentieran­
leitungen. Für den schnellen Einsatz zwischendurch 
gibt es eine Vielzahl an Vorlagen. Neben den Lernzielen 
der Rahmenlehrpläne sind die Übungen den Teilkompe­
tenzen einer BNE zugeordnet.

Reichau: Was hilft Kindern dabei, Erfahrungen vom 
Acker auf andere Lebensbereiche zu übertragen - etwa 
in den Klassenraum oder in ihren Alltag?

Schiefer: Bei der Erstellung der Bildungsmaterialien 
orientieren wir uns an der Lebenswelt der Kinder, bspw. 
geben wir Forschungsaufträge für zu Hause mit, sodass 
die Familien mit ihren Kindern die Chance erhalten, 
Teile der erlebten und erlernten Inhalte mitzuerleben. 
Die Familien werden eingeladen, sich an der Acker­
pflege zu beteiligen, sodass sie das Gemüse und den 
naturnahen Lernort kennenlernen. Es gelingt uns auf 
diesem Weg, immer mehr Familien miteinzubeziehen. 
Auf dem Acker lernen sie nicht nur, sondern erleben 
vor allen die Nähe zur Natur und nehmen neues Wis­
sen besser auf: Sie gehen mit dem selbstgezogenen 
Gemüse sparsamer um als mit gekauftem Gemüse. Sie
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können die Herstellung der landwirtschaftlichen Pro­
duktion besser nachvollziehen, entwickeln Respekt und 
Achtung für die Arbeit in der Landwirtschaft und regen 
dazu an, regionale und biologisch erzeugte Lebensmit­
tel einzukaufen. Unsere Bildungsprogramme fördern 
die langfristige Entwicklung eines gesunden Ernäh­
rungsverhaltens und eines nachhaltigen Konsums.

Reichau: „Acker“ wird oft von einzelnen Lehrkräften ini­
tiiert. Wie kann daraus ein gemeinsames Projekt des Kol­
legiums und ein Baustein von Schulentwicklung werden?

Schiefer: Wir bilden Lehrkräfte und Schulleitungen in 
dem Bereich weiter. Ganz konkret gibt es bspw. die 
Fortbildung „Mathe, Englisch und Kunst auf dem Acker 
- ein Mehrwert für die ganze Schule“. Die Verankerung 
des Ackers an der Schule bedeutet für uns, dass er, ge­
nau wie eine Sporthalle, ein fester und selbstverständli­
cher Teil des Schulalltags ist. Das kann gelingen, wenn 
der Acker von möglichst vielen Menschen genutzt und 
vielfältig in das Curriculum eingebunden wird. In Fort­
bildungen geben wir konkrete Beispiele und Anregun­
gen für die fächerübergreifende Nutzung des Ackers 
und den Mehrwert, den er für die gesamte Schule hat. 
Darüber hinaus geben wir Tipps, wie Familien oder 
Nachbarschaften einbezogen werden können.

Pädagog/innen sind beim Ackern nicht auf sich al­
lein gestellt. Das Sozialunternehmen unterstützt sie 
inhaltlich und personell: Sogenannte AckerCoach/ 
innen begleiten als Ehrenamtliche bei Pflanzungen 
mit wertvollen Tipps zum Gemüseanbau und packen 
während der Saison auf dem Acker mit an. Acker­
Buddies unterstützen dabei, mit den Kindern Beete 
einzurichten und Saatgut und Jungpflanzen gut in die 
Erde zu bringen. Auf der Acker-Lernplattform finden 
Pädagog/innen neben umfangreichen Bildungsmate­
rialien auch eine Übersicht über die aktuellen Tätig­
keiten auf dem Acker, Anleitungen zur Ackerpflege, 
vertiefende Fortbildungen, wöchentliche Tipps und 
vieles mehr. Weiterhin sind dort Hilfestellungen für 
die Öffentlichkeitsarbeit, die Ferienbetreuung, die 
Kommunikation mit den Eltern oder für die Gewin­
nung von Spenden zu finden.

Reichau: Welche Strukturen und Haltungen brauchen 
Schulen, damit der „Acker“ langfristig wirkt und nicht 
vom Engagement Einzelner abhängt?

Schiefer: Vor allem Vertrauen innerhalb des Kollegi­
ums, dass der Acker ein Mehrwehrt für die Schulge­
meinschaft sein kann. Eine natürliche Offenheit dafür, 
gewohnte Unterrichtsstrukturen einmal auf den Acker 
zu verlegen. Als Hilfestellung bieten wir Pädagog/innen 
an, sich auf der Acker-Lernplattform anzumelden, sodass 
alle Zugriff auf das große Materialangebot, die wöchent­
lichen Pflegetipps und das Fortbildungsangebot haben.
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Reichau: „Acker“ bietet Fortbildungen und Begleitung 
für Lehrkräfte. Was nehmen Lehrkräfte aus diesen An­
geboten mit - und was verändert sich dadurch im Un­
terricht und im Schulalltag?

Schiefer: Ein großer Teil unserer Arbeit ist die Befähi­
gung von Lehrkräften. Viele von ihnen haben Themen 
wie Nachhaltigkeit persönlich vor allem theoretisch 
vermittelt bekommen - aus Büchern, nicht aus eigener 
praktischer Erfahrung. Eine entsprechende Herausfor­
derung ist es, diese Inhalte lebendig und praxisnah wei­
terzugeben. Genau hier setzen wir an: Wir unterstützen 
Lehrkräfte dabei, Nachhaltigkeit erlebbar zu machen 
und Lernräume zu schaffen, in denen Kinder mit allen 
Sinnen lernen. Denn wir wissen: Wenn Kinder säen, 
pflegen und ernten, begreifen sie Zusammenhänge tie­
fer und nachhaltiger. So wird aus abstraktem Wissen 
konkrete Erfahrung - und aus Unterricht ein Erlebnis, 
das im Schulalltag spürbar Wirkung zeigt.
Zusätzlich ergibt sich aus unseren Wirkungsanalysen, 
dass die Kinder nach dem Ackern und nach der Bewe­
gung an der frischen Luft für andere Themen wieder auf­
nahmefähiger sind: Die Schüler/innen sind begeistert und 
motiviert durch den Unterricht im Schulgarten, wodurch 
sich ihre allgemeine Einstellung gegenüber der Schule 
verbessert. Der Acker wird dem Bewegungs- und Ent­
deckungsdrang gerecht und stellt einen Ausgleich zum 
kognitiven und routinierten Schulalltag dar, sodass das 
Ackern tendenziell die Konzentrationsfähigkeit in den 
nachfolgenden Unterrichtsstunden fördert.
Das gemeinsame Ackern fördert direkt und indirekt die 
akademischen Leistungen von Schüler/innen in anderen 
Fächern. Vor allem in den Naturwissenschaften können 
sich die naturwissenschaftlichen Leistungen von Schü-

ler/innen durch das Gärtnern signifikant steigern, eben­
falls sind in Mathematik und im Sprachunterricht posi­
tive Effekte erkennbar.
Die gemeinsame Arbeit auf dem Acker führt dazu, dass 
sich die Klassengemeinschaft verändert und die Kinder 
untereinander und mit den Lehrkräften anders zusam­
menarbeiten.

Reichau: Abschließend gefragt: Was macht dir Hoff­
nung?

Schiefer: Mir macht Hoffnung, wie viel Begeisterung 
entsteht, wenn Kinder Verantwortung übernehmen und 
erleben, dass ihr Handeln Wirkung zeigt. Auf unseren 
Äckern wächst mehr als Gemüse - es wachsen Selbst­
vertrauen, Gemeinschaftssinn und Zuversicht. Genau 
darin liegt für „Acker“ der Schlüssel zu einer zukunfts­
fähigen Gesellschaft - und die Motivation, noch mehr 
Kindern diese Erfahrung zu ermöglichen.
Aus den vielen Gesprächen mit Lehrkräften und aus 
unserer Wirkungsmessung wissen wir: Die Gemüse- 
Ackerdemie wirkt. Sie hat einen positiven Einfluss auf 
das Lernen und Lehren in der Schule ebenso wie auf 
das Ernährungsverhalten der Kinder. Deshalb wollen 
wir noch mehr junge Menschen erreichen. Unser Ziel 
ist es, dass jedes Kind die Möglichkeit hat, den Wachs­
tums- und Wertschöpfungsprozess von Lebensmitteln 
während seiner Kita- oder Schulzeit zu erleben.
Und nicht zuletzt geben mir die vielen Ehrenamtlichen 
Hoffnung, die unsere Arbeit unterstützen und sich ge­
meinsam mit uns und den Kindern die Hände dreckig 
machen.
Wir stehen für eine Bildung, die Freude macht - für Er­
lebnisse, die begeistern, für Wissen, das Neugier weckt, 
und für eine Gemeinschaft, die verbindet und gemein­
sam wächst.

Die Wirkung der GemüseAckerdemie wird regelmä­
ßig wissenschaftlich untersucht. Die Ergebnisse zei­
gen u. a.:

- 58% der Schüler/innen essen mehr Gemüse.
- 59% der Schüler/innen entwickeln mehr Wert­

schätzung und Interesse für Gemüse.
- 68% der Schüler/innen stärken ihre positive Ein­

stellung zur Natur.
- 58% der Schüler/innen steigern durch den Gemü­

seanbau die eigene Selbstwirksamkeit.
-69% der Schüler/innen erwerben gartenbauliche 

Fähigkeiten.
- 62% der Schüler/innen übernehmen Verantwor­

tung für den Acker .
- 56% der Schüler/innen verbessern die Beziehungen 

zu anderen auf dem Acker durch die Ackerarbeit .
- 66% der Schüler/innen sind begeistert vom Gemü­

seanbau.

Quelle: Acker Wirkungsbericht 2024
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